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Der Oökumenische Gelst verlangt VO  w) uns, daß WIr davor hüten, den schweren
sıittliıchen un geistlichen ängeln des Alteren Sohnes SCHuU  19 werden, der gläubig
blieb, während WIr den Kummer eklagen, den der Verlorene dem Vater gemacht hat
Nıchts hat die Herzen mehr erwArmt als die Art, w1e aps Johannes den Ge1lst des Vaters
in dem Gleichnis Jesu beispielhaft gelebt hat

John right, Bischof Vo  $ ittsburz

aps Paul VI

Am Miıttwoch, dem Junı 1963, Abend, begann verkündigte. >)I gylaube“, Kardinal König, „dafß
das Konklave. Am Freıtag, dem 71 Junı, vormiıttags, der 1LECUEC apst damıt nıcht LUr die Weltweite se1nes
höchstwahrscheinlich 1m “ünften Wahlgang, wurde Kar- Amtes andeuten, sondern gleichzeitig auch darauf —
dinal Gilovannı Battısta Montinı, Erzbischof VO  3 Maıi1- spielen wollte, daß die Botschaft Christıi eın Miıttel 1St,
land, Zu apst gewählt. Er nahm den Namen Paul VI die Menschen einander näherzubringen und einer

Zusammenarbeit ın Frieden tühren“ (KNA, 63)
Die W.ahl des Namens 1St die Willenskundgabe eınes Eın instruktiver Auftfsatz über die Namenswahl der

Papstes, nachdem se1ın Amt übernommen hat Papste im „Usservatore Romano“ (Z2 63) zeigt ıhre
Pıus CLE yab als Grund für seinen Entschluß die ank- Geschichte. In eıit darf INnan MIt Gründen
arkeit seinen Vorganger all; Johannes ın iıhr ıne Art Bekenntnis und Programm sehen. SO über-
Nannte mehrere Beweggründe, erster Stelle das An- schreibt denn auch der Vertasser jenen Autsatz 89080 den
denken seinen Vater (vgl Herder-Korrespondenz Worten: „Nomen Omen“. Er schließt reilich MmMI1t der

Ja 113) Der NEUEC apst schwıeg zunächst über Bemerkung, daß die Gründe, die Ina  } antühren annn
seine Motive. oder die ein neugewählter aps selbst angıbt, WE

Das hat die Welt nıcht gehindert, sich darüber Gedanken selinen Namen wählt, nıcht alles SaSc) können, W as dabei
machen. Unter den Trägern dieses Papstnamens sind Gedanken und Gemütsbewegungen mMiıt 1mM Spiel WAar.

die drei etzten verbunden mMI1t dem Konzil VO'  e Irıent TYSt recht, weıl apst Paul VWr darüber geschwiegen hat,
un: der kirchlichen Retform des 16. und 17. Jahrhunderts. wiıird INan se1ne Entscheidung respektieren, ohne 1n iıhr
Papst Paul VI hat 1n seiner ersten Rundfunkbotschaft eın konkret bestimmtes Regierungsprogramm suchen,
die Fortsetzung des gegenwärtıigen Konzils als die wich- das sıch erst 1ın seiner ersten Enzyklika in voller Deutlich-

keit abzeichnen dürtfte. Sein Wahlspruch lautet: „Intigste Aufgabe seınes Pontifikates bezeıichnet. Da den
nomıne Domuin1ı © —aDNamen seines Vorgängers, yemäls der LEUETIECEN Tradıtion,

schon deshalb nıcht wählen konnte, weıl das sein eigener Erste Rundfunkbotschaft die katholische WeltVorname 1St, ıh aber vielleicht auch Aaus Gründen der
Pıetät und der Klugheıt nıcht wählen wollte, kann Am Junı richtete apst Paul VI VO  3 der Sixtinischen
ohl se1n, da{fß 1n diskreter Andeutung se1iner Ver- Kapelle AaUusS$s und 1n Gegenwart des Kardıinalskollegiumsbundenheit mı1t dem verewigten Papst den Namen des seine Rundfunkbotschaft die katholische Welrt
anderen Apostels wählte, den zufällıg auch jener apst Sıe Aautete nach dem 1m „UOsservatore Romano“ C253 63)
Lrug, der das Konzil VO  - Irıent einberieft. Siıcher aber veröffentlichten lateinıischen ext
stand ıhm der Apostel Paulus VOT ugen So interpre-
tıerte Kardıinal Könı1g die Namenswahl in einem Inter- Ehrwürdige Brüder und geliebte Söhne 1n der anNnzeCN
viIeW, wenn auch 1UL als seine persönliche Vermutung. katholischen Welt O — ]
Paul VI habe mi1t der Wahl dieses Namens auf die Wır haben einem verheißungsvollen Tag, der dem
einz1gartige Bedeutung der Heiligen Schrift, auf die heiligsten Herzen Jesu geweiht iSt, das AÄAmt übernom-
acht der Gnade Gottes, aber auch aut den Mann hın- INCI, die Herde des Herrn weiden. Nach eiınem Wort
Wweıisen wollen, der als „ Völkerapostel“ verehrt wird und des heiligen AÄugustinus 1St VOTL allem eın „Amt der
die ein1gende, völkerverbindende raft des Evangeliums Liebe“ (In Joh LZD% 5 denn in seınem Blick steht die
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unermüdliche orge die väterliche Liebe aAllen ıhre ugen riıchten Das wırd das wichtigste Werk sC1InNn
Schafen, die durch das kostbare Blut Jesu Christi erlöst auf das Wır alle Unsere Kräfte verwenden werden, der
sınd Vıele egungen erfüllen Unser Gemüt ersier Absıicht daß die katholische Kırche, die über den Erdkreis
Stelle aber C1M testes Vertrauen auf die Hılfe des all- hın erstrahlt als ‚Zeıchen für die Völker der Ferne
mächtigen (Cjottes. urch die Stimmen der Kardınäle hat (vgl Is 26);, alle Menschen sıch hinführe dank der

seiNen anbetungswürdigen Wıllen kundgetan un Erhabenheit ıhres Wesens der ruchtbaren raft ihrer
Uns die orge die Leitung SC1INCT heiligen Kıiırche — Jugend der Erneuerung iıhrer Eınrichtungen und der viel-

hne Zweitel wird Uns, die Wır ob der gestaltigen oroßen Schar ıhrer Glieder » AdUuSs allen Stim-
Schwere Unseres Auftrages bangen wachsame un - INCN, Sprachen, Völkern und Natıonen“ (Apk ) In
versichtliche Stärke, unablässigen Eıter tür die Ehre der Ausübung Unseres apostolischen Amtes nehmen Wır
Gottes und Beharrlichkeit Bemühen die freimütige Uns erster Stelle VOT, VOT der ganzenh Welt 1LIHNIMMNETLr deut-
und überzeugende Verbreitung der yöttlichen Botschaft licher und feijerlicher verkünden, daß das ersehnte eı]
der SanNnzen Welt gewähren 1LLUL VO Evangelium Jesu Christi ISts „denn
In dem Augenblick da Wır das AÄAmt des Papstes Nire- 1ST den Menschen eın anderer Name un dem Hım-
CI gedenken Wır dankbar und MITL herzlicher Bewegung mel vegeben dem WITL werden können“ Apg
besonders Unserer etzten Vorganger, die Uns C gehe1- 2
lietes und ruhmreiches Erbe hinterlassen haben Pıus Für sozıale Ordnung und Friedender sıch durch die unbezähmbare Stäiärke SCTMET: Seele UuS-

Hıerzu steht auch die Arbeit Beziehung, die tür diezeichnete, dann Pıus CM der die Kirche MI1 dem Licht
Revısıon des Codex Iurıs Canoniı1cı eisten SC1HN wırdLehre VO  e hoher Weısheit erfüllt hat und endlich

Johannes der der anzch Welt ewelse und ebenso die Fortsetzung der begonnenen Bemühungen,
die darauf hinzielen daß die politischen und soz1alenEINZISAFTIgSEN CGsute gab

(Gsanz CISCIH1S aber möchten Wır, bewegten und ehrfürch- Verhältnisse, nach den Normen der Enzykliken Unserer

Lige Herzens, das Andenken den geliebten Johan- Vorganger über die Sozıiallehre, gerechter gestaltet W 61 -

den 11171 Sınne der Gerechtigkeıit die auf der Wahrheit1165 wachruften, der SC1NCM kurzen, doch durch
autf der Freiheit und auf der gegense1L1gen Achtung dergyroße Taten hervorragenden Pontihkat SCH sSECe1N65S$ Ver-

haltens die Herzen aller Menschen CW anl nıcht Aaus- Rechte un Pflichten beruht Dıe recht geordnete Liebe
den Nächsten der die Liebe Gott den beweis-SCHOMMIMCN JENC, dıe nıcht katholischen Glauben teil-

kräftigsten Ausdruck iindet enthält MIt absoluter Siıcher-haben Er erreichte das durch eifrıges Bemühen WE auf-
richtige und Lalıge Liebe, zumal die einftachen Men- heit den Betehl alle Menschen, sıch 1iNe vollkom-

MMI Lösung der soz1alen Fragen emuühen S1e tor-schen, und durch SC1IM seelsorgliches Wırken, das SC1NEC
dert auch da{fß Sorge und ühe verwandt werden aufAmtsführung ganz besonderer Weıse kennzeıichnete

Mıiıt diesen hervorragenden Eigenschaften verband sıch die Hılfe für die bedürftigeren Natıonen, deren Büurger
oft SCZWUNSCH sind C1M Leben führen, das der Men-die EINZISArTLISE Güte, die Salnz natürlıch AuUS SC1IHECIN Her- schenwürde nıcht entspricht S1e verlangt endlıch Sroßßs-Z hervorging, das MMI solcher Größe begabt W arlr Das

Licht VO  $ oben, das ausstrahlte und durch das die ZUS1SC SEMEINSAMC Planungen und SEMEINSAME AÄAnstren-
Herzen auf sanfte Weıise sıch ZOS, glich glühen- SuNscCh aller Völker Zr Verbesserung der menschlichen

Lebensbedingungen Unser Teitalter dem sich die Wegeden Flamme und leuchtete IET stärker bıs ZU Ende
SC1NE5S Lebens Er yab MMIL1TL großer Seelenstärke (sott den Sternenraum erschlossen haben, wırd sicherlich VO  —

hın dafß die NZ Welt davon ergriffen wurde Es schıen Gott überreich5 werden, WEeNn die Menschen siıch
wirklıch als Brüder und nıcht als Konkurrenten betrach-als habe SC1IMN Schmerzenslager alle Menschen V1 -

CINIST da{ß Sie EINMUTLISECF Teilnahme Gebet und ten und wenn S1C WES Ordnung der Welt herzustellen Ve1l-

Zeıichen ıhrer Verehrung SOZUSaSCIl „ CIIl Herz und 111C o  N, die ıhre Gesetze und Richtlinien Aaus der heiligen
Furcht VOTLI Gott, Aaus dem Gehorsam SCcHCH SC1MHN (GesetzSeele wurden

Das heilige Erbe, das Wır VO  e diesen Unseren etzten und Aaus der Liebe und gEgENSCILISCN hılfsbereiten Za

Vorgangern MI1 Ehrfurcht empfangen bringt offensicht- sammenarbeit herleitet.
Ferner werden Unsere Sorgen und Gedanken auch darauflıch die oroße ASt Aufgabe MI1L sıch die VWır

übernehmen IMUuSsen Um die Worte Unseres Vorgangers, gyerichtet 3 daß MIiILT (sottes Hıiılfe der Friede un den
des heiligen Leo Gr gebrauchen „Wenn Wır hın- Völkern Sanz test gesichert wird denn 1ST das wich-

LISSTE (SUut VO  3 allen DDieser Friede gESTALLEL nıcht NULrlıcken auft Unsere Armseligkeit un Schwäche un auf
die Größe der Aufgabe, die Wır übernommen haben, dann keine kriegerischen Auseinandersetzungen und keine SCH-
INUSSCIN auch Wır n Prophetenwort aussprechen Herr nerischen ager. die Wettbewerb Aufrüstung

lıegen MU auch beschaften 9 da{ß AaUS der VO  _ıch habe dein Wort gyehört un habe miıch gefürchtet iıch
habe deın Wıiırken Cr WOSCH und SCZILLEIL ber da Wır Gott dem Schöpfer und dem Erlöser, SESEIZLICN Ordnung
die e versagende Erbarmung des allmächtigen und CW1- hervorgeht und diese peinlıch beachtet Er verlangt die

tatıge und beharrliche Verwirklichung gegense1t1genNSCH Priesters erfahren, der uns ähnlich un: dem Vater
Wertschätzung und brüderlichen Liebe Er fordert daßgleich die Gottheit bıs den Menschen erniedrigte und

die Menschheit bıs (Gott erhöhte, nehmen VWır WUur- der zute Wille sıch offensichtlichen Zeugnissen bekun-
det und da{fß dıie Bemühungen 1Ne tatkräftige E1in-diger und ehrfürchtiger Freude Verfügung tracht nıcht unterbrochen werden, damıt S1IC um wahrenerm 111 — 144—145) Wohl der Menschheit hinführen, » ungeheuchelter

Das 7 weıte Vatiıkanische Konzıl Liebe“ (2 Kor 6, 6
Den bedeutendsten Teil Unseres Pontifikates die In diesem Augenblick, da alle Menschen iıhre Blicke riıch-
Fortsetzung des Z weıten Vatikanıschen Okumenischen ten auf die Kanzel der Wahrheıiıt un: auf den, der
Konzzıls Anspruch auf das alle Menschen Willens Stellvertretung Jesu Christı TU Führung dieses Amtes
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auf Erden berufen wurde, können Wır nıcht untfer- aller Welt S1e bezeugen den christlichen Glauben VOL

lassen, Christi CISCNCIM Namen inständig wah- allen Völkern, S1IC zeichnen sıch AUuUsSs durch ine wunderbare
TEN, offenen und vertrauensvollen FEintracht aufzurufen: Einheit und lassen VOT allen den Glanz ıhrer königlichen
denn S$1e VEIMAS die Menschen aufrichtiger BESECNSEC1ILL- Würde aufleuchten: denn die Jünger Christı siınd WI1C

SCI Achtung verbinden Deshalb appellieren Wır, Klemens VO  e Alexandrien Sagtl, „Aus der raft Christıi,
ZUSagCN MI den Worten dieses yöttlichen Erlösers, alle des Kön1gs, selber KOönıge” trom 11 18

951—952)Menschen, dafß SIC sıch mMit allen Kräften emühen O  N,
die Menschheit LELLCHL, Frieden die natürlichen Zunächst orüßen Wır die Träger des Purpurs, die Vater
Rechte der Menschen Öördern und sıch für das relig1öse des Kardınalskollegiums, denen Wır höchste Wertschät-
Leben EINZUSETLIZEN, damıt das Menschengeschlecht mMit ZUNg entgegenbringen und die die VEITSANSCHNCH Tage
mehr Eifer und Würde SC1IL1lEIN Schöpfer die schuldige Ehre banger Erwartung und SCEMECINSAMEIM Gebet M1L Uns
erweISt geteilt haben
Be1 den Menschen Wıillens tehlt eıt Auch Unsere ehrwürdigen Brüder Biıschoftsamt
nıcht hoffnungsvollen Anzeıchen dafür VWır danken Osten und Westen begleiten Wır MI besonderem
Gott darob aufs 5'  9 und un SC1HNECIN Antrıeb VCI- Wohlwollen In allen Kontinenten „sınd S1C Gesandte
sprechen Wır allen Unsere stille, aber entschlossene Miıt- Christi, ındem Gott durch S1E ermahnt“ (vgl Kor
arbeit auf daß der Erdkreıis den un  en Genuß b Wır nehmen Unserm Herzen schon die Freude
des großen Geschenkes des Friedens komme VOLWCS,) die Uns geschenkt werden wırd WEeNnNn Wır S1C

alle be] der Zweıten Session des Okumenischen Konzıils
Dıiıe Einheit der Christen UIMarmen werden

Schließlich wırd Aufgabe Unseres Pontihikates SCINM, Unsere besondere väterliche Wertschätzung möchten Wır
MIt allem Eıter datfür SOI SCHI., da{flß N große Vor- der Römischen Kurıe ZU Ausdruck bringen deren höchst
haben nıcht unterbrochen wiıird das VO  = Unserm MAOT- ehrenvolle und sehr schwere Aufgabe darın esteht ganz
SaNnsScCcI MI froher Hoffnung und un gylücklichen Vor- AaUuUS$ der ähe den Stellvertreter Chriustı unterstutze
zeiıchen Angrıiff z  MIM wurde dafß der glühende Wır vertrauen darauf da{fß iıhre wertvolle Arbeıt Uns
Wounsch des göttlichen Erlösers, 95 O  11 alle 1115 Wel- 1116 kräftige Hılfe SC11 wırd Ihren Fleiß und Fıter ıhren
den  « Joh 2 endlich Erfüllung gehe, W 4as alle kırchlichen Sınn und iıhre Klugheit der Amtsführung
sehr erhoften Damıt das bald Wirklichkeit werde, hat kennen Wır SEeIT langem AUuUSs CISCNCL Erfahrung, und be-
Johannes seligen Andenkens, Sterben SC1MN sonders be] der Vorbereitung des 7 weıten Vatikanıiıschen
Leben Gott Dankbarkeit aufgeopfert Okumenischen Konzıils haben Wır das alles, SCMCINSAM
Darum wırd die Wiederherstellung der Verbindung Z W 1- MI den anderen Bischöten der katholischen Kırche, 11C1-

schen den Christen, die leider früheren Jahrhunderten kannt
Aus väterlichem Herzen wenden Wır Uns auch dieverlorengegangen 1ST Planen und Beten Zanz

Anspruch nehmen Da Wır die Stelle Christı auf Erden Pfarrer, die Priester und Ordensleute Unermüdlich be1
vertreten haben, sind Wır Uns erster L1inıe der Auf- aller Arbeıt und ungebrochen durch Einsamkeit oftmals

ohne Hılfsmittel und Helfer verwenden 5S1C, ob denzabe bewußt die Uns JeENEC Worte Jesu Christı DC-
mahnen ASimon, Sıiımon iıch habe für dıch gebetet dafß Grofßstädten oder kleinen Urten, ühe orge und hre
dein Glaube nıcht wanke du aber wenNnn du dich wieder Kräfte autf die Ausbreitung des Reiches (Gsottes autf Erden
gefunden hast stärke deine Brüder“ (Luk 31—32 Wır VEISCSCH auch nıcht die geweihten Jungfrauen, die
Daher bieten Wır Unser Herz allen, die sıch des Namens sıch der Betrachtung der himmlischen Wahrheıiten hın-
Christı rühmen Wır rufen S1C MILt dem schönen Wort geben oder VO'  - den Werken vielfältigen Nächsten-

lıebe erfüllt siınd„Brüder“ S1e o  11 W15S55SCI)1 möchten Wır, da{ß Wır
VO  3 beständiıgen Wohlwollen SIC erfüllt siınd Zum Antrıtt Unseres Pontifikates, das dem Nachfolger
und daß SIC der Kırche VO  > Rom gleichsam das Vater- des heilıgen DPetrus als dem Bischof dieser Ewıgen Stadt
haus finden werden, das dıie glänzenden und überaus übertragen wırd können Wır nıcht unterlassen Unsere
reichen Schätze ıhrer Geschichte, iıhrer Kultur un ıhres Kinder AUuUS der DiOozese Rom Liebe S1e
relig1ösen Erbes, die SI auszeichnen noch erhöhen und sind den seelsorglichen Anregungen Unseres Vorgangers
MITL Ruhmestitel schmücken möchte bereitwillig gefolgt da{fß Wır die feste Hoffnung hegen,

S1C werden 198000 Liebe auf Liebe ntworten und erfreuliche
Grüße UN Wünsche Früchte der Tugenden auch Zukunft hervorbringen

Ehrwürdıige Brüder und geliebte Söhne! Auft SIC nämlıch die der Cathedra Petrı1ı VO  — allen
Dıie Gröfße des Uns auferlegten Amtes 1ST wirklich ECI- nächsten stehen, siınd die Augen der Katholiken AaUuUsSs der
haben, daß S1CE den schwachen Priester, der VO:  3 Gott be- anzcech Welt gerichtet.
ruten wurde, die Schlüssel des Himmels tragen (vgl In 1ebevoller Erinnerung und teuerem Andenken können

Wır auch den Klerus und die Gläubigen Unserer Krz-Matth 19) Verwiırrung bringt ber Wır werden
Uns durch keıine Schwierigkeiten schrecken lassen sondern diözese Mailand Sanz und SAa nıcht VETSCSSCHHIL, dıe Wır
Uns ML unermüdlichem Wohlwollen und täglıchem den vergangenen Jahren A der Zärtlichkeit Jesu
Gebet (Gott Unserem Furcht gebietenden Amte hın- Christi“ (Phıil In Sanz TI geliebt haben und die als
geben Möge Unseren Anstrengungen hilfreiche Mıt- liebevolle Kinder Uns viele und große Freuden und
arbeit nıcht fehlen darum bıtten Wır euch und OgCH Tröstungen geboten haben Wır grüßen auch die geliebte

beharrlıchen Gebete Uns begleiten un „als 1eb- DiOozese Brescı1a, der Wır ZUrL Welt kamen Beiden D16-
wünschen Wır AUS tiefstem Herzen, da{ß S1IC demlicher Wohlgeruch“ (Eph. D 2) für den Hırten der CSamMmı-

ten Kirche Z Hıiımmel EMPOFSTC1ISCN. Evangelium Jesu Christı tren gehorchen und tort-
AÄAus diesem Grunde eilt Unser dankbares und bewegtes tahren OSCI, nach der VWeıse der Vater C1MN blühendes
Gedenken allen Kindern der katholischen Kırche und tatkräftiges cQhristliches Leben entfalten
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Besonders weılen Wır ım Geiste bei den ehrwürdigen der Wır voll sicherer Hofftnung Unser Pontifikat sogleich
Brüdern un geliebten Söhnen jener Gegenden, die Beginn empfohlen haben, un zugleich die fürbittende
Heilige Kirche 1im Gebrauch ihrer legitimen Rechte be- Hılfe der Apostel Petrus un Paulus und aller Heiligen.
hindert wird. Sıe siınd solchen Umständen einer Als Unterpfand für diesen Schutz des Himmels und Zur

CNSCICN Teilnahme den Leiden Christı herangezogen Ermutigung für ıne frohe Bereitschaft erteilen Wır euch,
worden. ber darauf wiırd, WwIıe Wır vertrauen, die strah- Ehrwürdige Brüder und geliebte Söhne, un der anzen
lende Morgenröte der Aufterstehung folgen. Deshalb wırd Menschheit den Apostolischen egen „Urbi et Orbiı“ 1n
irgendwann der Augenblick kommen, da S1Ce vollberech- aller Liebe Er möge die Erstlingsgabe Unseres Pontifı-

kates se1n. Im Namen des Herrn! Lafßt unls voranschreitentigt ihr Amt der Seelsorge wieder ausüben können, das
Ja VO  - seiner Institution her nıcht 1Ur den Gläubigen 1n Frieden.
nutzt, sondern auch den Natıonen, 1in denen ausgeübt
wird. Der Werdegang des Papstes
Ebenso wenden Wır Unsere Gedanken allen Boten des
Evangeliums Z die Wır w1e Unsern Augapfel lieben G1iovannı Battısta ontını wurde 26 September
Ihnen, die ımmer aut der Erde 1n der vordersten 1897 1ın Conces10, zehn Kilometer nördlich VO  3 Brescıa,
Front der Kirche das eich un die Fhre (Gottes 1n —- geboren. Seıin Vater Gilorg10, VO  $ Beruft Rechtsanwalt,
ermüdlicher Arbeit mehren, gelten Unsere liebevollen eitete eın Vierteljahrhundert hindurch die katholische
un:! Wünsche. Da Wır ıhre Sorgen un Schwier1g- Zeıitung iın Brescıia un: gründete einen Verlag. Seit dem
keiten I  u kennen, ermahnen Wır sS1e väterlıch, da{flß s1e ersten Weltkrieg stand als Abgeordneter des Stadt-
ımmer ıhren uhm „1M Kreuz uUuNnseres Herrn Jesus Chri- und Provinzialrates, spater des ıtalienıschen Parlamentes
stus“ (vgl Gal 6, 14) finden mögen un: die dorgen un: 1n den Reihen des Partıto Popolare Don Sturzos, bis die
Beschwerden, die s1e erdulden, starkmütig91in der Parte1 durch Mussolini aufgelöst wurde. Seine Multter
Überzeugung, dafß iıhnen die Hılfe VO  3 oben nıemals
fehlen wird.

Giuditta, geb Alghisıi, WAar Vorsitzende der katholischen
Frauenvereinigung 1n resc1a. Gegenwärtig ISt eiıner der

Besonderes Lob spenden Wır allen Mitgliedern der Ka- Wwel Brüder des Papstes Parlamentsabgeordneter der
tholischen Aktion, die 1n der Ausübung des Apostolates Democrazıa Cristiana.
der Heiligen Hıerarchie DA Verfügung stehen, un allen Im Jahre 1916 estand Gilovannı Oontını staatlichen
anderen, die voller Eıter mMIt ıhren starken Kräften den L1iceo „Arnaldo da resc1a“ extern das Abiturienten-
nationalen der internationalen katholischen Verein1- CX 41101€@11, Er hatte se1line Gymnasialausbildung 1mM Jesuiten-
SuNsch ıhren Beitrag eisten. kolleg 1ın rescia begonnen, mufßÖte s$1e aber I1 se1nes
Auch diejenigen umarmen Wır 1ın väterlicher Liebe, die schwachen Gesundheitszustandes privat beendigen.
durch Leiden aller Art bedrückt werden: die Kranken, Aus demselben Grunde machte auch die theologischen
die Armen, die Gefangenen, die Heımatvertriebenen, die Studien exXxtiern Priesterseminar seiner Heimatstadt.
Flüchtlinge. ÄAm 29 Maı 19720 empfing durch die and se1nes Bı-
Endlich grüßen Wır alle Unsere Kınder in Christus und schofs Gıiacınto Gaggıa die Priesterweihe. Im gleichen
CHHNEN besonders die hochherzige un eıfrıge Jugend, autf Jahr wurde 1n Maiıland ZU Doktor des Kanonischen
der die siıcherste Hoffnung für 1ne bessere eIit ruht, die Rechts promovıert. Dann sandte seın Bischof ıh nach

Rom, eın Jahr lang der Gregoriana un derreınen un: unschuldigen Kıinder, die einfachen un: sıtten-
reinen Menschen. Wirklich alle lieben Wır, die Kleinen Sapıenza philosophische un: kulturwissenschaftliche Vor-
und die Großen der Erde, alle Handwerker un Arbeıter, lesungen hörte. 1921 veranla{lßte der damalıge Unter-

staatssekretär Pizzardo seine Aufnahme in die Accade-deren Arbeıt Wır gut kennen un: hoch einschätzen, die
Gebildeten und die Wiıssenschaftler, die Lehrer un die m12 dei Nobwbili Ecclesiasticı, die päpstliche Diplomaten-
Forscher, die Schriftsteller un Journalisten, die Politiker schule, un: gab dadurch seiner Laufbahn die endgültige
un: Staatslenker. Richtung. Im Maı 1923 wurde für ein halbes Jahr
Wır beten Gott un: wünschen innıg, daß s1e alle, Je die Nuntıiatur 1n Warschau abgeordnet un vollendete
nach ihrer Aufgabe, kräftig beitragen ZU. Autbau einer dann seine Studien. Im Oktober 1924 rar 1Ns Staats-

sekretarıat ein und wurde 1im Aprıil 1925 miıt der Ernen-Ordnung, die 1n iıhren Grundsätzen immer gerechter, 1n
ıhren (GGesetzen immer erfolgreicher, in ihren prıvaten und Nung Z Mınutanten endgültig 1in dessen Dienste über-
öftentlichen Sıtten immer maßvoller un: 1n der Ver- nıOomMmmMen

Schon 1M vorhergehenden Jahre WAar ontını, autf dieteidigung des Friedens immer bereitwilliger werde.
Möge 1n der Famlılie der Menschen die ylühende Flamme nregung VO  - Pizzardo hın, auch Z Geistlichen DBe-
des Vertrauens un der Liebe erstrahlen, die Menschen der Unıi0on der katholischen Studenten den rOM1-  o

Willens entzünden, ihre Wege ZUT gegenseıtigen schen Hochschulen (Federazıone Universitarı Cattolicı
Verständigung den Völkern erleuchten und allen Italianı ernannt worden, und hat sich dieser
Völkern die Fülle des Segens VO  ; oben un die Stiärke seelsorgerischen Aufgabe unl Jahre hindurch miıt Lei-
Gottes, ohne die nıchts raft un Bestand hat, VeEeI- denschaft gyew1ıdmet, seit Herbst 1925 für ganz Italien. Er
mitteln! emühte siıch die Bildung einer Elite, die sıch 1m
Im Begriıft, Unsere schwere Aufgabe übernehmen, katholischen Akademikerverband (Movımento Laureatı
grüßen Uns, damıt Wır ıcht den Mut verlieren, die trOst- dı Azıone Cattolica) über das Studium hinaus verband.
lichen Worte Jesu Christıi, durch die dem DPetrus un Besonderen Wert legte ontını auft das carıtatıve Apo-
seinen Nachfolgern versprochen hat, werde miıt der stolat der Studenten 1M Sınne des heiligen iınzenz VOIN

Heiligen Kirche se1ın bis „ ZUIME Ende der Zeıten“ (Matth. Paul Allwöchentlich Sa INa  - ıh mMIt seiınen Studenten,
28, 200 stärkt Uns der mütterliche Schutz der seligsten materielle un geistige Hılfe bemüht, in einem
Jungfrau Marıa, der Mutter Gottes un: uUuNseTer Mutltter, Elendsviertel VO  e Rom Noch nach seiınem Ausscheiden
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Aaus der Studentenseelsorge gründete 1933 miıt seınen über dem Auftrag, den. der apst seinem langjährigen
alten Freunden AUusSs der Studentenschaft 1ine private Mitarbeiter erteilte, ıne recht nebensächliche Frage. Eın
Vınzenz-Gruppe. Erzbischof VO Mailand, auch wWenn nıcht dem Heiligen

Kollegium angehört, auch WEn VO täglichen UmgangIn der Staatssekretarıie
mMIiIt dem apst Abschied e  IN hat, wiırd nıemals autf

Im März 1933 legte se1ıne Ämter in der Katholischen eın „CTOTeES Gleis“ geschoben se1In. Es 1st undenkbar, daß eın
Aktion der Studenten un: Akademiker nıeder, weıl das
Staatssekretariat ıh voll in Anspruch nahm, zumal aps dieses Erzbistum jemandem anvertraut, der nıcht 1n

höchstem Ma{ seın Vertrauen besitzt. Der Erzbischot VO
seit 1931 auch noch ine Dozentur für Geschichte der Mailand wird in der öftentlichen Meınung SCH der Be-
päpstlichen Dıplomatıe der Accademıa dei Nobilıi deutung dieser Stadt und auch als Nachfolger VO  ; Am-
FEcclesiasticı übernommen hatte. Vıer Jahre stiller Ar- brosius und arl Borromäus ımmer als eın geborenerbeit 1im Staatssekretarıiat folgten. 1937 erhob 1US . den Sprecher des italienischen Episkopates angesehen werden.
bisherigen Sekretär der Kongregatıon für die außer- Die Erhebung in dieser Stellung verstärkte das Gewicht
ordentlichen Angelegenheiten der Kirche, Pizzardo, Z der Persönlichkeit Montinis, und hat davon, sıcher 1mM
Kardinal. Ihm folgte 1n seinem Amt der Unterstaats- Einvernehmen mıt dem Papst, wahrscheinlich cehr viel
sekretär Tardını, und ontını wurde dessen Nachiolger. mehr Gebrauch yemacht, als se1ine Reden und HirtenbriefeKardinalstaatssekretär WAar schon se1it 1930 Eugen10 Pa- ahnen lassen; denn nıcht 11UL Nn seiner Tätigkeit 1
cellı Mıt ıhm Lrat ontını nunmehr iın ENSSTE Verbin- Staatssekretarıiat, sondern auch dank se1inen Beziehungen
dung. Zu Begınn se1nes Pontifikates, nach seiner Wahl Z akademischen Welt des Italien konnte die

März 1939 bestätigte Pıus XIL seine bisherigen eNgStEN Kirche gegenüber der Welt erfolgversprechend reprasen-Miıtarbeıiter Tardıini un Oontını ın ıhren AÄAmtern. Zum tieren.
Staatssekretär den ehemaligen arıser Nun- In Mailand hat allen Kreisen den Zugang gyesucht
t1UsS, Kardıinal Maglione. Nachdem dieser August und gefunden. In seiner ersten Ansprache die Pfarrer
1944 verstorben WAafr, wurde se1n Amt nıcht mehr besetzt. VO  a Rom 74 Junı 1963 hat diese Kreıise SUMMAa-
Unter der persönlichen Leitung des Papstes führte fortan risch aufgezählt: die Künstler und Intellektuellen, die
Tardıinı die „außerordentlichen“, vorwiegend politischen, Industriellen und Unternehmer, die Handwerker und Ar-
und ontını die „ordentliıchen“, hauptsächlich innerkirch- beıiter (vgl „OUOsservatore Romano“, 63) Er sel
lichen Geschiäfte des Staatssekretarıiates. Se1t dieser eıit dort 1in den Dialog MITt den Vertretern der modernen
hat jeder Bischof, der nach Rom kam, ıhn persönlıch ken- Welt gekommen, der Papst. Aus dieser Erfahrung
nengelernt, da{fß ohl kaum ein Kardinal viele lang- heraus, die selbst providentiell NannNtTe, forderte die
jahrıge Bekannte 1mM Weltepiskopat hat w1€e der 1NUMNl- Ptarrer VO  - Rom auf, sıch bereitzuhalten tür die „direkte
mehrige apst ber auch miıt den Diplomaten, die beim Begegnung mMiıt der Menschheit“, „mit jeder Gruppe VO  -

Heıiligen Stuhl akkreditiert MN, kam durch seın Amt Gläubigen und Fernstehenden“. ü} ontanı“ — ale ern-
1ın ständige Berührung. Er hat in seiner Ansprache das stehenden“, dieses Wort kam oft über se1ine Lippen, weiıl
Diplomatische Orps VO 74 Junı 1963 („Osservatore se1ın Herz VO  e dieser Sorge voll WAar. Der Stil se1lnes Wır-
Romano“, 63) selbst daran erinnert. ens 1n Mailand bietet: die letzte Gewähr, da{fß Papst
Im Jahre 1952 erhob 1US XIl seine beiden Mitarbeıiıter Paul VI die Begegnung oder den Dialog zwischen der
Tardıinı und ontını Pro-Staatssekretären, ıhre Kirche urid allen, dıie nıcht ihr gehören, Aaus innerster
Diıenste un Verdienste in der schweren Kriegs- und Verantwortung pflegen und die „Linıe Roncallı“ tort-
Nachkriegszeıt anzuerkennen, nıcht jedoch, ıhre Kom:- ühren wird.

erweıtern. Der aps eitete das Staats-
Zwischen Wahl un: Krönungsekretarıat bıs seinem Tod persönlich.

Im Konsistorium VO Januar 1953 erklärte © Am Freitag, dem Z Junı, urz nach Uhr mıttags,
habe beabsichtigt, beide Prälaten Kardinälen CI - betrat aps Paul VI nach altem Herkommen die außere
heben: beide hätten ıh aber gebeten, davon abzusehen. Loggıa VO  ' Sankt Peter und damıt die Bühne der Oftent-
ber die Gründe dieses ihres gemeınsamen Verzichts siınd liıchkeit. FEr spendete eiıner großen Menschenmenge, die
viele Vermutungen geiußert worden; Authentisches iıhn freudig begrüßte, und der aNzZCH Gemeinschaft der
1St nıemals bekanntgeworden. Auch Pıus XIl hat dar- Gläubigen ZU erstenmal den Apostolischen Segen Urbi
über nıchts gEeSagT (vgl die Ansprache 1mMm Konsistorium et Orbi“
\ 152 53, Herder-Korrespondenz Jhg., 216) Doch hatte diesem Zeitpunkt, w1ıe InNnan erst spater
Der aps hat se1n Angebot aber auch nıcht mehr wıeder- erfuhr, miıt der Ausübung se1ınes Amtes schon begonnen.
holt Schon be1 der ersten Huldigung der Kardıinäle bestätigte

Erzbischof V“O:  S Maiıland den bisherigen Kardinalstaatssekretär Amleto C
Vielmehr ernannte ontını November 1954 cognanı und den Präsidenten des Sekretarıates ZUrr FOr-
Zu Erzbischof VO  - Mailand. Er hatte die Absıcht, ıhm derung der Einheıit der Christen, Kardıinal Bea, ın iıhren
persönlich die Bischofsweihe erteilen, wurde aber Ämtern; bald darauf auch den Substituten 1M Staatssekre-
durch ıne Erkrankung daran gehindert, daß sıch tarıat Dell’Acqua. Als Privatsekretär ehielt seınen
be] der VWeıhe, die Dezember 1954 1MmM Petersdom bisherigen Privatsekretär AausS Mailand, Don Pasquale
stattfand, durch Kardinal T1ısserant vertreten lassen Macchı, bei Msgr. Capovilla, den Privatsekretär Johan-
mußte. nes hat vieldiskutierten Pressemel-
Am Januar 1955 trat der NeueEe Erzbischof VO  3 Mailand dungen WAar nıcht als Sekretär übernommen, doch bestä-
seın Amt Er übernahm die oröfßte und nächst Rom tiıgte ihn iın seiner Funktion als Camerıere partecıpante,
wichtigste Diözese Italıens, ıne der bedeutendsten der das heißt als Diensttuenden Kammerherrn des Papst-
Welt Ob 1US XIl und ontını in manchen iıhrer An- lichen Vorzımmers. (Über weıtere Ernennungen w ar beı
sıchten einander fremder geworden N, das 1St eN- Redaktionsschlufß noch nıchts bekannt.)
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napp vierundzwanzig Stunden: nach der Wahl richtete Die Pfarrei sel auf überregionale Hılfen angewıesen.der Papst seine Rundfunkbotschaf* die Welt (vgl „Abe Wır oylauben einfach, da{fß die alte und ehrwürdige501 un: bekannte sıch darin eindeutig den groißen Struktur der Ptarrei ıne unentbehrliche Mıssıon VO  .
Zıelen, Plänen und Grundsätzen des Pontifikates se1nes großer Aktualität erfüllt: ıhr fällt die Aufgabe Z dıe
Vorgängers: ZUr Durchtührung des Konzıils und der Re- Gemeinschaft des christlichen Volkes schaffen, das
V1S10N des Kanonischen Rechtes, Z Sorge und ZUur tätıgen olk den regelmäfßigen AÄußerungen des lıturgischenArbeit tür die Wiıedervereinigung der Christen, tür den Lebens versammeln, den Glauben den Menschen
Frieden und die soz1ıale Gerechtigkeit 1n der Welt VO  e heute bewahren und lebendig machen, S1e 1n die
Unter denen, die iın dieser Botschaft eigene Grüße Schule der Heilslehre Christi nehmen und iın Haltungrichtete, annte 4l erster Stelle die Kardinäle, deren und Tat die demütige Liebe der und brüderlichen
Aufgabe, den apst beraten, se1ın orgaänger NSL- Werke üben“ (Usservatore KRomano, 63)
CNOMMCN hatte (vgl Herder-Korrespondenz ds bg

462) Eınige Gesten der ersten Regierungstage deuten An das Diplomatische or
darauf, daß Paul VI auch hierin mıt Johannes Am gleichen Montag empfing der Heıilıge Vater ZUuU

einN12 Ist: kleine, aber nıcht bedeutungslose Gesten. Nach erstenmal das Diplomatische Kı  pS Manche Missionschefts
seıiıner Wahl nahm C. abweichend VO dem bisher üblichen sınd ihm noch VOI seliner Tätigkeit 1m Vatıkan her be-
Brauch, das Mıttagsmahl gemeınsam mıiıt ihnen ein, und kannt. In seliner Ansprache charakterisierte die politische
AT 1n iıhrer Mıtte, in der orm einer brüderlichen Tätigkeit der Kırche „Der Heıilige Stuhl hat nıcht die
gape. Am Abend lud wıederum einıge Kardınäle 7U Absiıicht S1ie wI1ssen besser als (0)8® jemand siıch
gemeınsamen Essen ein. In den tolgenden Tagen wıiıdmete iın die Angelegenheiten und Interessen der weltlichen Ge:-
1 eınen beträchtlichen Teil seıiner eıit der Aussprache walten einzumischen. Ihm geht 1Ur darum, das Be-

vier ugen mıt vielen VO  ; ıhnen. Kardinal Suenens, kenntnis gew1ssen grundlegenden Prinzıpien der Kul-
der gerade bei iıhm 1n Audienz Warl, bat 4115 Fenster, tur und der Menschheit, die die katholische Kırche SOTS-

sa hütet, überall Öördern und die Seelen ebenso eals miıt der Menschenmenge auf dem Petersplatz den
„Engel des Herrn“ betete. die Institutionen mı1t iıhnen durchdringen. Denn aut
Schon Sonntag, dem Junı, begann Paul NVak se1ine diesen Prinzıiıpien eruht die Harmonıie zwıschen den
Amtstätigkeit in der Weiıse auszuüben, 1ın der das zewÖöhn- internationalen Rechten und Pflichten, und VO  e iıhrer Be-
lıche Tagewerk eınes Papstes verliäuft und die iıhm Aaus obachtung hängt tür die große Famiılie der Menschen die
langen Jahren 1m Vatıkan Wa  $ Se1in amtlıicher Eınrıchtung el1nes ehrlichen Friedens ab, dieses 1NvVelr-
Teıl wiıird ausgefüllt durch Beratungen und Entscheidun- gleichlichen Gutes, das ohne Unterlaß VO  e einzelnen und
SCH ın den Audienzen der ENSSTEN Mıtarbeıter, VOL allem VO  S Völkern edroht wıird“ (Osservatore Romano,
des Staatssekretärs, durch den Emptang VOINl Kardinälen, 63)
Bischöten und anderen Persönlichkeiten AaUS Rom und aller AÄAm Junı begrüfßte der LLEUEC apst den ersten Pıilger-
Welt, durch Audienzen für kleine un: orofße Gruppen ZUus Er WAar AaUuUS$s Philadelphia ın den Vereinigten Staaten
VO  Z Gläubigen un: Se1It 1US CN auch wieder, w 1e e1nNst, nach Rom gekommen, der Seligsprechung e1ines Bi-
durch Besuche außerhalb des Vatikans. Den ersten solchen schofs jener Stadt beizuwohnen, die durch den Tod Papst
Besuch Paul Va im spanıschen Kolleg dem - Johannes’ verzoögert worden 1ISt Am 274 Eyuni
krankten Kardinal Pla Deniel ab Die Ehre der ersten wurden die Oberen und Alumnen des Priester- und des
yrößeren Audienz yewährte Juniı den Ptarrern Gymnasıalseminars der Diözese Rom und des Collegio
VO  > Rom Capranıca empfangen, denen der apst aufs ME se1ine

Sahnz besondere Verbundenheit MIt dem Klerus se1nesAnsprache den römischen Seelsorgsklerus eigenen Bıstums bekunden wollte.
In selner AÄnsprache den römiıschen Seelsorgsklerus Reskript über den Wiederbeginn desder Papst: „ Wır wollen Uns und euch, Söhne und

7 ayeiten Vatikanischen KonzıilsBrüder, un allen, die ın dieser ernsten und teierlichen
Stunde autf Uns bliıcken, Zanz deutlich Bewußtsein Am Junı tzZtLe der Papst durch das Reskript Ex
bringen, daß der Tıtel Unserer Mıssıon und Unserer audıentia des Kardinalstaatssekretärs den Begıinn der
Autorität der 1St, Bıschof VO'  a Kom se1in.“ Rom als Zweıten Sıtzungsperiode des 7 weıten Vatikanischen Kon-
aupt und Multter aller Kırchen se1l mehr als alle anderen z1ıls auf den 29 September 1963 fest. Dıie Koordinierungs-
DA“ Ireue SCHCHN Christus un: einem vollkommenen kommission des Konzıils wurde für den Juli einberufen.
christlichen Leben berufen, aber der schillernde Charakter Unter den Bıschöfen, dıe der apst diesem Tage CIMND-
dieser Stadt un: ıhrer Entwicklung stelle die Seelsorge fıng, WTr auch Erzbischof Bengsch VO  e Berlin. Am ach-
und das Apostolat VOTL besonders schwere Aufgaben, deren mıttag besuchte Paul VI den Vatıkanıschen Rundfunk-
sıch anzunehmen der apst als seıne Amtspflicht sender.
ansehe.

An die JournalistenDann stellte der apst Wwel Grundsätze heraus. Zuerst,
CI hangt auch heute 1n einer säkularisierten, Ja Fıne eıgene Betrachtung würde die Audıienz verdienen,

oft OS relig1onsfeıindlıchen Welt die Eınpflanzung des die der apst Tage VOTLT seliner Krönung den Journa-
listen gewährte und die selbst 1ın se1iner ede als ıneEvangelıums VO Klerus 1b Keıne eılit Wr W1e die

MS CHE zugleich antıklerikal und VO  3 Verlangen nach „Begegnung“ bezeıichnete. Liese ede WAafl, nach den
priesterlichem Beistand erfüllt. Und zweıtens sprach schriftlichen Wiedergaben urteilen, diejenige, die
die Überzeugung Aaus, dafß nıcht U: die schwerste Las unmıiıttelbarsten und unverblümtesten W Aar. Di1e vatıkanı-
dieser Verantwortung, sondern dank seinem unmittel- schen Pressestellen werden einN1geES un haben, hinter
baren Kontakt MI1t den Menschen auch die oyröfßte Chance den Ansichten und Absichten des Papstes herzu-
priesterlicher Wirksamkeit dem Ptarrklerus zuteil werde. ejlen, der sıch als Freund und Kollege der Journalisten VOI-
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stellte, weıl dieses Metier seinem Vater erlebt hat, ıch uer Bestes gewollt i rief aus und versicherte iıhnen,
„der die Pressearbeit als ıne ogroßartige und mutige Sen- möchte ımmer MIt ıhnen besonders Inn1g vereıint se1n,
dung 1m Dienst der Wahrheit, der Demokratie, des OTrt- se1l Ja ein Mailänder geworden und habe geglaubt, miı1t
schritts betrachtete: mıiıt eiınem Wort als ıne Sendung 1m Mailand bis seinem 'Tod verbunden leiben. Nun
Dienst des Gemeinwohls“. aber trefte ıhn das Wort des heilıigen Augustinus, das G

Aufrichtig, W 1e€e Freunden und Kollegen, klangen ıhnen oft vorgehalten habe „Dıilatentur spatıa CAarı-
auch die kritiıschen Bemerkungen, die der aps über die tatıs  < Dıiıe Liebe MUu weıträumıger werden. Doch habe
Berichterstattung VO Konklave machte. Während ın der Herr, als den DPetrus berief, 1n ıhm den Sımon
allen anderen Ansprachen höchste Rücksicht auf die überleben lassen, und wolle als Papst das innıge
Empfindlichkeiten der Zuhörer nahm, 21Ng VOL den Band den Ländern und Menschen seiner Herkunft und
Zeitungsleuten eın wen1g mehr Aaus sıch heraus und anNnnte Hırtensorge weıterhın pflegen.
die „ein wen1g phantasiereiche, und 1NOppor- Zum Schlu{fß dieser Feijer des Wiıedersehens überließ der
tune“ Art berichten, die da und dort gelesen haben Heılıge Vater sich, VOT der aNzZCH Gemeıinde, der rührend
mochte, bei iıhrem wahren Namen. Er auch, W as ıh: menschlichen rage »”  he 0542 SAra di me?  6 W as wird
daran gestört hat „eine allzu oroße Bezugnahme auf AaUuUS MIr werden? „I weıß nıcht.“ „Eın anderer wird
Unsere Person und auf die Stimmung der öftentlichen dich ZUREEN. 5 Joh Z 18) SO w1e Se1n Vorgänger 1
Meınung“, un scheute sıch nıcht, den deutlichen Aus- Lauf des Pontihkates eıner inneren Stimme folgte, stutzt
druck „Journalistische Schiedsrichter“ gebrauchen, Ve1I- auch Paul VI seine zukünftige Tätigkeıit aut das geheim-
sicherte allerdings im gleichen Atemzug auch se1ne Nach- nisvolle Wort der Schrift, D° > un dıch führen, wohin du
sıcht mıt dieser beruflichen Unart Es War die oftenher- nıcht willst“ Joh Z 18) (vgl „Usservatore RKRomano“,
zıgste seiner bisherigen Reden und en Vorzeıichen 63)
tür die Zukunft der Journalisten beim Vatikan. 95  eıen Dıe KrönungsfeierS1e überzeugt“, versicherte iıhnen, „daß die Bezie- Dıie UÜbernahme des Amtes durch Paul VI fand ıhren Ab-hung 7zwiıischen Unserm apostolischen Amt un iıhrem Be- schlu{fß miıt der Krönung Junı. Die Feier Wr in dierutf als inspırıerende Geılster der Presse in Uns die SÜNSt1S- Abendstunden gelegt worden und vollzog sıch auf den
Sten Voraussetzungen finden.“
Ja der apst Z1ing noch weıter und sprach den Presse- Stuten des Petersdomes VOTL einer unübersehbaren Men-

schenmenge. Sıe wurde durch das Fernsehen 1ın alle Weltleuten seıne Bewüunderung Aaus ob iıhrer Fähigkeıt, die
übertragen und SCH dieser Übertragung 10324 gekürztNachricht, das Wort, den Gedanken, die Wahrheit

verbreiten. Er erkannte A dafß die Miıttel der Presse und spürbaren Zeitdruck ZESETZT. Die Fernsehüber-
Lragung vermittelte iın manchen Nahaufnahmen keinenheutzutage orößer sind als die Miıttel, die der Kırche

tür die ırekte Verbreitung des Evangelıums SA Ver- überzeugenden Eindruck VO  a} dem sakralen Charakter der
fügung stehen. Er se1 1aber deswegen nıcht VO  5 eıd Eer- Feier. Die Kameraleute überliefßen sıch cschr der (3e*

wohnheit ıhres Berufs, auch das Intımste abzubilden. DDa-füllt, denn die Botschaft des Evangeliums habe
ine Strahlungs- und Überzeugungskraft, die durch die durch wurde das Gesamtbild V  9 wenn nıcht SORar

profaniert. Dıie relig1öse Atmosphäre, die die unmittel-Unzulänglichkeit der kirchlichen Miıttel ihrer Verbre1i-
baren Teilnehmer auf dem Petersplatz ergriff, konnte undLunNng nıcht beeinträchtigt werden könne, „PCI stultit1iam

praedicationi1s tacere credentes“ KOor I Z und terner kann nıcht übertragen werden, und dürfte be1 vielen,
die die Krönungsteier ohne die Voraussetzung tiefster undhoffe CI, da{fß seine Wertschätzung der Presse s1e Il-=
kindlichster Gläubigkeıit mitangesehen haben, nıchts weıterlassen werde, die Übereinstimmung zwıschen der Sorge

der Kırche die Menschheit und iıhren eigenen Ideen Lragun vermittelte 1n manchen Nahautnahmen keinen
pOomposes Schauspiel MI1t reichlichen byzantinischen Stil-un: Gefühlen bemerken und auszusprechen. Er sieht
elementen.also 1n der ser1ösen Presse einen Bundesgenossen be1 der

Arbeıt Z Wohl der Menschheıt. Dıie Zahl der Sondergesandtschaften, die VO  a Regierungen
und internatıonalen Organısationen abgeordnet 11,Der aps versicherte den Journalisten um Schluß,

werde dafür SOrSCN, dafß S1e bei der 7 weıten Sess1ion des hatte be] der Krönung Johannes’ vierundfünfzıg
<onzıls schnell und gul W1e möglıch iınformiert WUur- betragen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., L

dieses Mal WAar sS1e dank dem Ansehen, das der verstorbeneden, SA Vertrauen darauf, da{fß ıhr Verantwortungs-
bewufßtsein un ihr Verständnis Genugtuung und nıcht apst dem Heıligen Stuhl erworben hat; auf dreiund-
Enttäuschung hervorrufen werde“. Er wAarntie sS1e davor, neunz1g vestiegen. Belgien, Brasılien, Italıen, Irland, der

Malteserorden und San Marıno wurden 02 durch hredie kırchlichen Ereignisse mı1ıt den Ma(ßstäben der Politik
INCSSCIL, und außerte den 1n dieser Deutlichkeit ohl Staatsoberhäupter repräsentiert. Von den kommunistisch

7160 erstenmal ausgesprochenen Wunsch nach vertrauens- regıerten Ländern WAar Jugoslawıen durch eiınen Bot-
schatter vertreten.vollen Beziehungen 7zwıschen der Presse, dem Heıiliıgen

Stuhl und se1iner Person (vgl „Usservatore Romano”, Zum erstenmal hatten auch nichtkatholische Kirchen
63) Boten ihrer Glückwünsche e Krönung entsandt, die de

Am Abend des Festes DPeter und Paul zelebrierte der aps Heıilıge Vater ebenso W1€e die staatlıchen Abgesandten anı

1m ambrosianıschen Rıtus die heilige Messe 1n der Kırche Juli in Audienz empfing: Bischot Kotliarov un Erz-
San Carlo al Corso, umgeben VO  - den Gläubigen, die Aaus priester Borovo) für das Patriarchat VO  S Moskau, Bischot
seinem Geburtsort und dessen Umgebung, AaUS resc1a und Moorman VO  a 1pon und Kanoniıikus Pawley tür die
Aaus Mailand seiner Krönung nach Rom gekommen Anglikanısche Kırche, Frater Andre erreuxXx tür die

Kommunıität VO  ’ Ta176. Zahlreich die schrıiftlichenN, inmıtten seiner Angehörıgen, Bekannten und der
seiner bischöflichen orge bıs dahın Anvertrauten. Dıie un telegrafischen Grußbotschatten AaUS dem Kreıse der
abendliche Feıier wurde einem wehmütig-freudigen christlichen Kirchen, Gemeinschaften und S niıchtchrist-
Wiedersehen und Abschied. „Liebe Mailänder, w1e habe licher Reliıgionen.
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Die Anspra&xe in der Krönungsmesse Gebet Christi wurde fest wie eın Fels und empfing

VO göttlichen eıister die Schlüsse]l als Zeichen derDıie Ansprache des Papstes 1ın der Messe VOL seıner Krö-
Nung Junı 1963 hatte nach dem Text, der 1mM

sten Gewalt. Wır bitten iıhn, mOge iıcht zögern, den
Schatten se1nes Schutzes über Uns breiten.„Usservatore Romano“ (L 63) veröftentlicht wurde, Schließlich nehmen Wır Unsere Zuflucht Paulus. Wırfolgenden Wortlaut: haben seiınen Namen ANSCHOMMECN, damıt Uns Führer

Was sıch 1n dieser denkwürdigen Stunde Unseren ugen und Beschützer werde. Er hat Jesus Christus sehr
liebt Er WAar VO  3 dem sehnlichen Wunsch erfüllt und hatdarbietet, das 1ST feierlich, großartig und 1el-

sagend, da{fß Wır davon stark ergriffen sind un da{fß se1ne NzZ raft darauf verwendet, daß das Evangelıum
deshalb AangeMESSCHNeEr scheint, schweigen als SPTre-

Christi allen Völkern dringe. Er hat für Christus seın
chen, nachzudenken als reden. Leben hingegeben. Möge VO Hımmel Aaus

bıld und Schutzpatron se1In. pser Vor-
ber die Pflicht efiehlt, reden. Wıe dem gnädıigen
(sott gefiel, Uns seine Barmherzigkeit und Güte often | Dann SeIizte der apst seıne ede in iıtaliıenischer Sprachekundzutun, 1St 1Ur recht und billig, WEenn Wır ıhm fort und sagte: |auch öftentlich danken: und W1e Uns die Glückwünsche
einzelner Menschen und Sanzer Völker 1n Ergebenheit Dieser außergewöhnlich feierliche un: ausdrucksvolleund TIreue VOL aller Oftfentlichkeit dargebracht worden Rıtus hat außer seiner relig1ösen auch ıne eigene APO-sınd, ziemt sıch, daß Wır die Dankbarkeit dafür stolische Bedeutung.nıcht LUr insgeheim bezeugen. Wır wIıssen, da{fß Wır den Stuhl des heiligen Petrus beste1-Zuerst beugen Wır Uns verehrend, WECNN auch erschüttert, SsCh und ein hohes und erschreckendes Amt übernehmen.
VOT dem geheimnisvollen Ratschlufß Gottes, dem gefiel, ber Wır überwinden die ähmende Furcht, die Aaus (nUnseren schwachen Kräften ıne unerme(ßflıche, reilıch Armseligkeit aufsteigt, Uns mıt CGottes Hılfe Pn-auch überaus erhabene Bürde aufzuerlegen: die ASt der Stellung in Kırche und Welt voll bewußt werden.katholischen Kirche, das Gröfßte und Heıligste auf Erden Dabei geben Wır in Unserer Seele den Worten des Apo-Sıe 1St Ja VO  = Christus, dem Sohn Gottes, gestiftet und
VO  3 ıhm miıt seınem Blut erlöst worden. Sıe 1St seıne —

stels VWiıderhall, dessen Namen Wır Unserer Stärkung
ANZSCHOMM haben „Wır sind ZU Schauspiel gewordenbefleckte un: veliebte Braut. Sıe 1St die Gebärerin un: für die Welt, tür die Engel und die Menschen“ KO  v  C

Ernährerin 411 der Völker, die sıch Christus ergeben un: 4, 9 Wır blicken aut euch, die hervorragenden Mitglie-ihm 1n Treue angehangen haben Sıe 1St endlich auch das der des Heıligen Kollegiums, auf euch alle, ehrwürdigeLicht un: die Hofftnung aller Völker auf Erden Brüder 1im Bıschofsamt, auf euch, geliebte Söhne 1mM
Gott hat Uns diese Kırche iın der Absıcht anvertraut, daß Priester- un Ordensstand, und euch, geliebte Töchter in
Wır ıhre Heılıgkeit un: Fruchtbarkeit nıcht DU bewah- den Klöstern, auf euch, ıhr Männer und Frauen, die ıhr
TeCHN, sondern daß Wır nach dem Auftrag, den jedem gläubig se1d, olk Gottes, Glieder des mystıschen Leibes
seliner Stellvertreter gegeben hat, Unser aAaNZCS Denken Jesu Christi, CIn auserwähltes Geschlecht, eın königlichesund Sorgen, Ja WEenNn nötıg Unser Leben dafür einsetzen, Priestertum, eın heiliger Stamm, (sottes eıgenes Volk“
daß iıhre Kraft, ıhr Licht un: ıhr Reichtum, die VO  e} Gott etr. Z 9 Wır blicken autf die Kirche, auf die LO-  AA
STammMen und darum nıcht en sind, sıch weıter mische Kırche, die Vorsteherin des Liebesbundes (1lgn
über die Menschheit verbreiten. AÄnt., Ad Romanos, Prol.), der anNzCh Kırche, der eınen,
Dıie Bürde, die Uns auferlegt wurde, 1ST schwer, daß heiligen, katholischen und apostolischen Kırche auf
Wır ıhr erliegen müßten, waren Wır nıcht überzeugt, daß Erden
Gott, damit se1ıne acht und Herrlichkeit klarer hervor- Im Angesicht der anzen Kırche nehmen Wır miıt Zıittern
trıtt, oyroße Werke vollbringen, oftmals Werkzeuge und MIt Vertrauen die Schlüssel des Hımmelreiches 1n
erwählt, die menschlich schwach sınd, und außerdem, da{(ß Empfang, dıe schwergewichtigen un mächtigen, heil-

bringenden und geheimniısvollen Schlüssel, die Christusın seiner weılısen Vorsehung miıt steigender Not auch
seıne barmherzige Hılfe vermehrt. Das fühlte Ja auch die dem Fıischer VO  } Galıl2a anvertraute, als ıh Z

heilige Mutter Christıi, Marıa, un darum sprach s1e: Ersten Nier den Aposteln gemacht hatte, und die 11U11-

„Meıne Seele preıst den Hermas. weıl die Armselig- mehr Uns übergeben worden sind.
keit seiner Magd vesehen und MIr Großes hat, Dieser Rıtus spricht MIt lauter Stimme VvVon der Autorität,
da mächtig 1St (Luk Z 46— 49 die dem DPetrus übertragen wurde und sOomı1ıt auch dem-
oll tiefen Miıfstrauens Unsere eigenen Kräfte Jenıgen, der se1in Nachfolger ISt. Wır wıssen, dafß diese
flehen Wır die Hıiılfe des gütıgen Gottes, und das erster Autorität, die Wır selbst schr gefürchtet un verehrt
Stelle auf die Fürsprache der Jungfrau und Gottesgebäre- haben, Uns mMIt der Vollgewalt des Lehrers und Hırten
1n Wem könnte, meılınen Wır, die Kırche mehr der römiıschen Kırche un der Kırchen bekleidet
Herzen liegen als der Multter Christi? S1ie Wr nıcht LU und AUSSTATttet. rbi er Orbı, auf diese Stadt und die
ZUSCHCNH, als die Kırche AaUuUs dem durchbohrten Herzen Nn Welt, erstreckt sıch nunmehr Unser gottgegebener
iıhres Sohnes geboren und durch die Herabkunf des Heili- Auftrag. ber gerade deshalb, weıl Wır auf die Spitze
SCH Geıistes 1n Jerusalem SOZUSAagCN eingeweıht wurde, der hierarchischen Stufenleiter der Gewalt erhoben WOL-

sondern leistete ıhr auch 1m Lauf der folgenden Jahrhun- den sınd, die 1ın der streiıtenden Kırche wirkt, fühlen Wır
derte jeder eIit Beistand 1n iıhrem Kampf, iıhrem Leid Uns zugleich 1n die untersfie Stellung als Diener der
und bei iıhrer Ausbreitung. Dıiıener Gottes e Dıie Autorität und die Verant-
Dann bıtten Wır den Apostel Petrus seinen Beistand, Wortung sınd auf wunderbare Weiıse miıteinander VeI-
dem Wır ZWar nıcht entfernt Verdiensten ebenbürtig bunden, und auch die Würde und die Demut, das echt
sınd, dennoch aber ın seiınem AÄAmte nachfolgen. Er 1St und die Pfliıcht, die acht und die Liebe Wır vVErTSESSCH
WAar auch einmal 1Ns Wanken geraten, aber durch das nıcht die Mahnung Christi, dessen Vıkar Wır geworden
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sind: „Der Gröfte unter euch se1l W 1€e der Geringste und fühle ıh beseelen un welche Haltung einzunehmen
der Vorsteher w1e der Diener“ (Luk Darum gedenkt gegenüber den katholischen Gemeiunschaften, den
sind Wır Uns 1n diesem Augenblick bewulßst, ıne heilige, getrennten Kirchen und gegenüber der modernen Welt
feierliche und sehr schwere Verpflichtung übernehmen: An dıie unzerten Kirchen des Ostensdie Verpflichtung, die Miıssıon Christı 1n der eıit tOrt-

un auf Erden auszubreiten. Dıie Kiırche MU: InNan das noch einmal N nach
Wır übernehmen S1e im Angesicht der bisherigen Ge- vielen und ausdrücklichen Erklärungen Unserer NOr
schichte der Kirche, die sıch 1n eınem lebendigen Zusam- ganger? betrachtet die Vielfalt der Sprachen und Rıten,

1n denen sıch ihre Zwiesprache m1t dem Himmel AaUS-menhang herleitet VO  ; ıhm, Nserm Herrn Jesus Christus,
der ıhr rsprung und Gestalt zab und der S1e miıt seinem drückt, als eınen unvergleichlichen Reichtum. Dıie Orıen-
geheimnisvollen Leben in Liebe durch die Zeıten geleitet. talischen Kırchen, mıiıt ıhren alten und ehrwürdigen ber-
Wır übernehmen S1ie 1m Angesicht der zukünftigen Ge- lıeferungen, sind 1n Unseren ugen würdig der Ehre, der
schichte der Kirche, die VO  — Uns nıchts anderes Wertschätzung un: des Vertrauens. Ist nıcht schon der
als die vollkommene Ireue ZUur ursprünglıchen V all- Verlauf der tejerlichen Liturgıie der Papstmesse MI1t dem
gelıschen Mıssıon und der authentischen Überlieferung, lateinischen und griechischen Gesang der Epistel und des
die daraus ENTISprang. Wır übernehmen sS1e 1im Angesıcht Evangeliums und tür sıch ein beredtes Zeugn1s tür die
der gegenwärtıgen Geschichte der Kirche Wır kennen orge, MIL1t der die Kırche das Erbe eiıner weıt entternten
deren Strukturen, ıhre Schicksale, ıhre Reichtümer, ihre Vergangenheit aufgenommen hat und die Aus-

zehrung durch die Jahrhunderte verteidigt? In Liebe —Bedürtnisse. Wır werden Uns aber bemühen, S1e noch
immer besser kennenzulernen. Wır vernehmen wI1e Stim- mahnen Wır die ehrwürdigen Orientalischen Kırchen, da{f(ß
INCIL, die Uns rufen, ıhre sprudelnde Lebenskraft, ıhre S1e ZuUuU Apostolischen Stuhl Vertrauen haben un daß s1e

sıch VOTLr allem Herzen gelegen seın lassen mögen, 1ınschweren Leiden, ıhre gemeinsame Sehnsucht und iıhr
blühendes geistliches Leben dem beharren, W as ıhren zweitfachen Ruhmestitel aus-

Mıt höchster Ehrfurcht werden Wır das Werk Unserer macht: vollkommene TIreue ıhren Ursprüngen und -
geschwächte Anhänglichkeit den Nachfolger Petrı1, denVorganger weiterführen: Wır werden die heilige Kırche

die Irrtümer In Lehre und Sıtte verteidigen, die lebendigen Mittelpunkt des Apostolates des mystischen
innerhalb und außerhalb ihrer renzen ıhre Integrität Leibes Christi.
bedrohen un ıhre Schönheit verhüllen. Wır werden VeI- An die getrennten christlichen Kirchen
suchen, die seelsorgerische raft der Kırche erhalten
und stärken, da{ß S1e sich, als treıe und als HE An diejenigen, die, ohne der katholischen Kırche -

zugehören, mMI1t Uns vereinıgt sind durch das mächtigeKırche, 1n der Haltung der Multter und der Lehrmeisterin Band des Glaubens und der Liebe Jesus, dem Herrn,darstellt, die ıhr eigen ISt, voll größter Liebe ıhre
yläubigen Kınder, voller Respekt, Verständnis und Ge- und die miıt dem Siegel der einzıgen Taufe bezeichnet

sind „ein Herr, eın Glaube, eıne Taufe“ (Eph 4,5)duld, doch in der Haltung herzlicher Einladung a wenden Wır Uns MIiIt eıner Ehrftfurcht, die durch eınen -über denen, die noch nıcht sind. ermeßlichen Wunsch verdoppelt wiırd: denselben Wunsch,
Das Z ayeıte Vatikanische Konzıl der Seıit langem viele ıhnen bewegt, die Ankunft des

gesegneten Tages beschleunigen, Al dem sich nach Jahr-Wır werden, wi1e Wır schon angekündıgt haben, die
Feıer des Okumenischen Konzıils weiterführen, und Wır hunderten unseliger Spaltungen das inständige Gebet
flehen ZUu Gott, da{fß dieses große Ereıign1s 1n der Kirche Christı Vorabend se1nes Todes vollkommen verwirk-

iıcht „Dafß s1e 1Ns seien!“ (Joh ]Bl 11)den Glauben befestigen, die sittlichen Krätte stärken, die
Formen verjüngen und den Zeitbedürtnissen Bewegten: Herzens empfangen Wır hıerın das Frbe Un-
und dadurch den cQhristlichen Brüdern, die VO:  a der Fülle unvergeßlichen Vorgangers, des Papstes Johan-

NECS der dem Anhauch des Heiligen Geıistesder Einheit sind, die Kırche darstellen mOge,
auf diesem Gebiet unerme(ßliche Hoffnungen erweckt hatda{fß ıhnen die aufrichtige Wiedervereinigung in der Wahr-

heit und in der Liebe ZU mystischen Leibe der einzıgen Wır sehen als iıne Ehrenpflicht d S1E nıcht eNnNt-
täuschen.allgemeinen Kirche anzıehend, leicht und Z Freude
Gleich ıhm hegen Wır keine Illusionen ın bezug auf diegemacht wird.

Wır werden, 1n einem Wort, mMI1t CGottes Hılfe eın Herz Weıte des Problems, das lösen 1St, und die Bedeutung
für alle haben In diesem Augenblick möge genugen, der Hındernisse, die überwinden sind. ber getreu

allen Unseren Kindern derer gedenken, die da dem Rat des großen Apostels, dessen Namen Wır ANZC-

leiden, se1 un der Beschränkung der ıhnen zukom- ommenNn haben: Alut die Wahrheit 1ın Liebe“ (Eph 4, 159
haben Wır VOT, gestutzt allein aut die Waften der Wahr-menden Freiheıit, se1 un Krankheıten des Leibes und
heit un der Liebe, den begonnenen Dialog fortzusetzender Seele und, SOWeIlt das 1n Unserer acht steht, das angefangene
Werk weiterzuführen.| Im folgenden Abschnitf bediente der Heılige Vater sıch

der französischen Sprache: ] Der Dialog der Kırche miıt der modernen Welt

Ehrwürdige Brüder und geliebte Söhne, die iıhr hiıer —- ber jense1ts der Grenzen des Christentums iSst die
se1d, und iıhr alle, immer ıhr se1ın mOget, die iıhr Kirche heute 1n eiınen andern Dialog verwickelt: den

Unsere Stiımme hört: Dialog mıt der modernen Welt Be1 einer oberflächlichen
(jestattet dem Papst, Jjetzt eiıner Sprache al Prüfung scheıint 5 als se1l der Mensch VO  3 heute allem
flucht nehmen, die weıter verbreıtet 1Sst und verstanden Religiösen und Geistlichen mehr un: mehr entfremdet

worden. Im Bewußtsein der Fortschritte der Wissenschaftwird, Begınn se1nes Pontifikates VOL der gaNzZCH
Welt bescheiden, aber bestimmt erklären, welche Ge- und der Technik, berauscht durch eindrucksvolle Erfolge
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auf Eisher unerforschten Gebieten, scheint seine eiéene. Efbe ]oi1annes’ X'XIII. Vfortzuführen und seine scfiöp_fe-
acht vergöttlicht zu haben und Gott vorbeigehen Z rischen,. großen- Ideen 1m Rahmen des Möglichen VIGCI=

wollen wirklichen. 1le AÄußerungen der Freude, der Hoffnung
ber hinter dieser großartigen Fassade ‚k>anri ina  3 leicht un: der Zustimmung lassen dieses Motiv- erkennen oder
die wahre Stimme dieser modernen Welt entdecken: denn sprechen often AaUs. Nıcht zuletzt Kardınal Mon-
auch 1in ıhr sind der Ge1list und die Gnade Werk Sıe t1n1ı selbst, der dieses Motıv Zu Krıterium für dıe-Papst-
sehnt sıch nach Gerechtigkeıit, nach einem Fortschritt nıcht ahl erhob, als 1n seiner Gedächtnispredigt 1m 1Dom
HU: technischer, sondern menschlicher Art, nach eiınem Mailand Junı 1963 „Der Geıist, mit dem
Frieden, der nıcht 1Ur iıne unsıchere Unterbrechung der apst Johannes HSGT Epoche durchdrungen hat; kann

nıcht erlöschen. Das rab ann se1ın Erbe nıcht e1N-Feindseligkeiten 7zwıschen den Natıonen oder den SOZ14-
len Klassen 1St, sondern endlich die Entfaltung und die schließen. KOöonnten WIr jemals den Weg verlassen, den unlls

Zusammenarbeıit der Menschen und Völker 1ın eiıner Atmo- aps Johannes yroßartig tür die _Zukun& vorgezeıgt
sphäre gegenseıtigen Vertrauens gESTALTLEL. Im Dienst hat? Es 1St undenkbar.“

_-  —A dieser 7Ziele zeigt der heutige Mensch sıch rahıg, in O1 - Vieles deutet darauf hın, daß auch der verewıigte Papst
staunlichem rad die Tugenden der Stärke und des selbst ontını Als seinen Nachfolger gzewünscht un Man-
Mutes, Unternehmungsgeıst, Hingabe und Opfer autzu- ches dieser Fügung beigetragen hat Da{iß ıh: als
bringen. Wır AScCH CS ohne zogern: das alles lıegt Uns einzıgen VO  a allen resiıdierenden Bischöfen einlud, wäh-

Herzen. Als Beweıs nehmen Wır die überaus zroße rend des Konzıiıls 1im Vatikan Wohnung nehmen,
Zustimmung, die sıch VO  $ überallher erhob, als die Stimme drückte siıcherlıch nıcht 1LLUT seine besondere Sympathıe
eınes Papstes VOILI kurzem die Menschen einlud, die Gesell- AauS, sondern ENISPraANg ohl auch dem VWunsch, ıh wäh-
schaft 1n Brüderlichkeit un: 1n Frieden ordnen. rend dieses wichtigen Ere1ignisses als persönlıchen Rat
Diese aufrichtigen Stimmen der Welt werden Wır hören. geber oder weniıgstens als Gesprächspartner Sanz iın seiner
Mıt der Hıltfe (sottes und nach dem Beispiel Unserer VOT- ähe haben und vielleicht auch sıch seiner als Mittels-
gyanger werden Wır fortfahren, der Menschheit VO'  e heute INann öder nötigenfalls als Vermiuittler bedienen K OÖN-
unablässıg das Heilmittel für ıhre Leiden und die Ant- NCN Es 1St auch die Vermutung geäiußert worden, dafß die

oroße Zurückhaltung des Kardinals bıs fast ZUM EndeWOTLT autf ıhre Anrufe geben: „die unergründlıchen
Reichtümer Christi“ (Eph 3,8) Wıiırd Unsere Stimme der Ersten Konzilssession un: dann wıeder die Bilanz,
Gehör finden? die Dezember 1962 AusS der bisherigen Konzils-

arbeit ZOS, Aaus diesem NSCH Kontakt zwıschen dem aps
| Der Heılıge Vater fügte diese Ansprache kurze rufß- und ıhm selbst erklären sind und da Johannes
und Wunschworte an die Völker und Gläubigen CNS- der 1n jenen onaten das Herannahen selines Todes schon
lıscher, deutscher, spaniıscher, portugliesischer, polnischer gefühlt haben INAY, auf diese VWeıse sein Vertrauen Zz.u

un: russischer Sprache. Dıie Botschaft die Gläubigen Montinı in bezug auf die Fortführung des Konzıils
erkennen geben - wollte. Auf seinem Sterbebett hat ıhmdeutscher Sprache lautete:]
dieses zrofßse Vorhaben se1nes Pontifikates dann noch e1n-

Eın besonderer ru(ß oilt in dieser festliıchen Stunde nıcht mal ausdrücklich AN Herz und SOZUSAaSECN 1n seıne Hände
zuletzt den hıer anwesenden, Uns Feueren Christ- gelegt.
gläubigen deutscher Zunge, insbesondere den Katholiken VDer verewıgte aps 5 1mM Konzıil das Mittel, die Kirche
Deutschlands, Osterreichs und der Schweıiz. Seit Jahren ETNCUCIN, da{fß s1ie MIt besseren Aussichten die eiden
sind Uns die Schätze EMNeEDEr Sprache ohl ver Vor großen Fernziele anstreben könne, die ıhm vorschwebten:
Unserem CGeıliste stehen lebendig die Pılger Aaus$s EUGLEN die Wiederannäherung die getrennten Brüder und die
Ländern miıt ıhrem Sinn für Ordnung, in ıhrer tıefen, Verwirklichung eıner auf das sietliche Naturgesetz DC-
LreNuen Frömmigkeıit, ın ıhrer £rohen Opfergesinnung, MIt gründeten und VO Geıiste Jesu Chriustı inspirıerten Ord-
der Vielfalt ıhrer schönen un: innıgen Kirchengesänge, u  5 den Menschen, mıt dem Endziel, s1e ZU
w1e Wır S1€e oft hier 1n Rom erleht haben Glauben das Evangelıum bewegen
Wır versichern euch Euere Anliegen sind die Unseren. Papst Paul VI hat sıch schon während der Konzils-
Inständig beten Wır miıt euch (SOft für die großen vorbereitung diesen Zielen und Gedankengängen be-
Anliegen: wahrhaft cAQhristliches Leben ın ECHNETEN Völ- kannt und darüber 1in seinem großen Hırtenbriet „Pen-
kern, die Einheit 1m Glauben, die Erhaltung des S14MO0 ] Concılıo“ ZUrLF Fastenzeıt des Jahres 1962 „kon-
Friedens 1n der Welt Mıt diesen väterlichen Wünschen krete Prospektiven“ entwickelt. Dıiıeser Hirtenbriet nımmt
erteilen Wır euch w1e€e EHNErEN Lieben 1ın der Heımat VOIN vieles VO: dem OLrWCS,) W 4S se1n Verfasser und Kardıinal
SdNZECINM Herzen den Apostolischen egen Suenens ın den etzten agen der Ersten Session dem

Konzıil Vvo:  Cn haben und W 45 be1 den Vaätern einen
starken Eindruck hinterliefß (vgl Herder-Korrespon-

Der Nachhall der ahl denz ds Jhg., 247)
Dıie „Prospektiven“ bezogen sıch auf das innere Leben

Daß die Wahl des Kardıinals VO  » Mailand Z aps in der Kirche und auf iıhre Beziehungen nach außen. Für iıhr
der katholischen Welt MI1t sıchtbar aufrichtiger Freude inneres Leben wünschte Montinı der Kırche ‚VOIr allem
begrüßt, aber auch 1n den ökumeniıschen Kreıisen der eın einz1ges: iıhre ımmer innıgere Vereinigung mıiıt dem
nichtkatholischen Christenheıit miıt Hoffnungen verbun- Christus des Evangelıiıums“ 42/43); denn darın erweıse
den und in der politischen Oftentlichkeit des Westens, der sıch iıhre Authentizıtät. Diese Vereinigung musse sıch
neutralen Staaten und o  a des (Ostens mMi1t oftener oder ohl 1in der TIreue den historischen als auch 1n der

Hoffnung auf den kommenden Christus ausdrücken.verhaltener Zustimmung aufgenommen wurde, beruht
zweıtellos darauf, daß die öffentliche Meınung 1n ıhm Diese Ma{fßstäbe müßten die Kırche be] der Erganzung
un allen papabılı den yee1gnetsten Mannn sah, das ıhres Verfassungsrechtes leıten. Hıer gelte CD Natur und
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Funktiofi des Episkopates 1ın seiner Abhängigkeit VO heit ıhre Schatten auch auf das relig1öse Leben wirft. Sie
ührten ıh nıicht LUr mIıt Arbeıtern,; sondern mıiıt allenPapst; 1ber auch in seiıner Zusammenarbeıt mıiıt ıhm

bestimmen, da{ß die nıcht LUr juriıdische, sondern lebendige sozialen Gruppen ZUSAMMECN. Er kennt die Welt AUS

Einheit der Kirche den Mittelpunkt der Cathedra fangreicher Anschauung un besitzt, WI1e se1ine schrıift-
DPetr1 siıchtbarer ZU Ausdruck kommt. uch die Funk- lıchen und mündlichen Außerungen, aber auch seıine Ent-
tiıonen der übrıgen Stinde der Kırche, eingeschlossen den schlüsse praktischen Anordnungen ezeıgt haben,
Ehestand und die Famaılıie, müßten deutlicher bestimmt die abe der Reflexion auf ine situationsgerechte An-
werden. wendung der unveränderlichen Wahrheiten der ften-
Auch auf den Sınn und die Notwendigkeıt e1nes „aQgl10r- barung. Er wandte sıch einem bestimmten Zeitpunkt,

aber nıcht grundsätzlich die „apertu sinıstra“namento“ zing der Kardıinal ausdrücklich und ausführlich
ein. war dürte INa  ’ keine radikalen Änderungen der der christlichen Demokraten in Italıen, und protestierte
kirchlichen Grundstruktur er W. und die Dekrete, die ine totalıtäre Anwandlung der spanıschen Regıe-
das kirchliche Leben den Bedürfnissen uUunseIeI eıit — rung gegenüber einem vermeıntlichen oder wıirklichen
aSSCH wollen, nıcht als einen Zauberstab ansehen, miıt Kommunisten. Paul NI 1St. eın konservatıver und kein
dessen Hiılfe alle Unvollkommenheiten beseitigt werden revolutionärer Papst. Er wırd mi1t Ma{iß das Möglıiche un
könnten. Vielmehr seien die entscheidenden Auswirkun- wiırd versuchen; das geniale Programm se1ines Vor-
SCH des Konzıils VO  — der besonderen rasenz der Gnade angers 1mM Rahmen des Möglıichen verwiıirklıchen.
(Jottes erhoffen, die nıcht in die ugen £51lt Doch
wolle die Kırche, ındem S1e sıch, SOWeIlt ihr das erlaubt ISst,
an Stil und Rhythmus eıt anpaßt, ıhre ew1ge Uurc das Diese Gebetsmeinung erg1bt sich 205

kumenische Konziıl der Zielsetzung des Zweıten Vatikanı-Jugend erwelisen. ın  m:  n die Priesiter- schen Konzıils, die Kirche HauptMittels des Konzıls wolle die Kiırche 1n Kontakt mMI1t der un! Ordensberuie
Welt’'kommen. „Die Kirche wiıird die DaNzC Menschheit gemehrt werden. und Gliedern und ihr die

Jlgemeine Gebels- geistlıche Führung in der Dynamık derdenken“ (56), da S1ie das allen Menschen zugedachte Heils-
mMeiINunNg fürwerk Chrıistı tortsetzt. Sıe wırd versuchen, Schwester und eptember 1963

technischen Zivilisation zurückzuge-
Mutter der Menschen ' zu se1n, Aarm, einfach,; demütig, wınnen. Zu den Vorbereitungen des

Konzıils gehörte auch eine gründlıche Bestandsaufnahmeliebenswürdig ın iıhrer Sprache und ıhrem Verhalten.
„Deshalb wird S16, W1e Ma  =; ZESART hat, zusehen, sich der über den zunehmenden Mangel Priester- und Ordens-
eıit AaNnZUDaSSCH, und, WEeillnll nöt1g, den Königsmantel ab- eruten. Sıe erfolgte zunächst ın verschiedenen Regionen

und schließlich auf dem ersten Internationalen Kongreßlegen, sıch 1n die einfacheren Formen kleiden, d
der moderne Geschmack ordert“ (SZ) Fuür die Aufgabe tür geistliche Berufe, der Ende Maı 1962 ın Rom {itL-

der „CONsecratıo mundı“ wırd S1e VOL allem autf ıhre fand, 188  3 die Ursachen dieses Mangels erkennen und
Ma{fßnahmen seıiner Behebung erwagen (vgl dazuy]äubigen Laıen zählen Ihre zroße Hoffnung sel, dafß die

Welt S1€e verstehen mOöge die ausführlichen Berichte 1n: Herder-Korrespondenz
Schließlich berührte der Hirtenbrief das ‚höchst delikate Jhg., 329/ f und }  5>  5° 2378 und 484 Fıne der

wesentlichsten, Feststellungen W Ar die verbreıitete relıg1öseund komplizierte“ Thema der Wiederverein1gung, 10501 die
der damaliıge Erzbischot sich durch die Ausgestaltung der Unwissenheıt 1m Volk, weıl die relig1ıöse Bildung WEIT
Gebetswoche tür die Einheıt der Christen ın Mailand be- hınter der beruflichen und technıschen Fachbildung

zurückbleibt, wie noch der verstorbene Papst Johan-sonders emuühte. S1e habe eıiınen hervorragenden Platz
unter den 7Zielen des Konzıils, WE auch das Konzıil sS1e 11EeSs un den pastoralen Weısungen se1nes Rund-
NUur vorbereıten und „eIn Konzıil der Sehnsucht“ leiben schreibens Pacem ın FerYrıs beklagt hat (vgl. dazu die
werde. „Vielleicht haben WIr eın oroßes Wunder noch letzte Allgemeıne Gebetsmeimung über die katholischen
nıcht verdient“ ©: denn Gott allein kann diese HSGGL Schulen und Konvıkte s Herder-Korrespondenz ds

Jhg.,Sehnsucht erfüllen. Zunächst mussen WIr versuchen, Z.u

werden, da{fß die getrenNNtenN Christen ıhr Urteil über aps In der vorliegenden Gebetsmeinung geht nıcht die
und Kıiırche revıdieren vermögen. „Dann mussen WIr besonderen Probleme der richtigen Verteilung der VOI -

den Wunsch haben, s1e besser verstehen und das Zzu handenen Priester und Ordensleute Aaus Ländern mit
schätzen, w as iın ıhrem relıg1ösen Erbe wahr und Zzut einem yew1ssen Überfluß, w1e den Niederlanden Uun:
1St  CC (60) Spanıen, 1n Länder, die einem großen Mangel geist-
So sind die Leitlinien des künftigen Pontifikates VOorge- licher Berute leiden, sondern geht allgemeın die
zeichnet, und Paul V1 hat S1e 1n seinen ersten pontifikalen Vermehrung der Priester- und Ordensberute selbst, und
Reden nochmals unterstrichen. Wıe das Bild, das mıt Wr durch das Okumenische Konzil. Dazu gehören

sıcher auch jene Maßnahmen, die das 7T weıte Vatikanischeiıhnen umrıssen 1St, 1mM einzelnen yefüllt werden wırd,
kann Man nıcht voraussehen. Mıiıt echt schrieb Douglas Konzıil eiınes ages für die Lebensweıise un die Ausbil-
Woodruft 1n „The Tablet“ C 6. 63) „Nach der Er- dung VO  - Priestern w1e für die Studienpläne kleinen

und großen Semıiunaren bzw. 1n katholischen Schulen be-fahrung mıt dem etzten Pontihikat wırd 1Ur eın unbe-
Mensch vorauszZusasclhl riskıeren, W as in den schließen oder wird. ber dem Vater des Konzıls

nächsten Jahren e1ınes Pontifhikates sıch entwickeln lag VOTLT allem daran, miıt dem „herrlichen Schauspiel“
dieser bischöfliıchen Versammlung ıne AÄnderung deswird.“ Der nNeue Papst hat dreißig Jahre ang 1im Staats-

sekretarıat Erfahrungen miıt der Weltkirche und der Klimas 1n der Kirche durch Belebung der Verantwortlich-
keiten erwırken, und darın dürfte sıch keineswegsWeltpolitik gesammelt und acht Jahre Jang als Bischot

der Weltstadt Mailand alle mühsamen Wege eınes Seel- getäuscht en Denn dıe Sichtbarkeıit eiıner konzen-

SOTISCIS ın heutiger eıt persönlıch begangen. Sıe tührten trıierten und geisterfüllten priesterlichen Verantwortung
ıhn die Plätze und in die Fabriken, sıch dıe Massen beı eıner den aps gyescharten Versammlung aller

Stauen, und 1ın die entlegensten Dörfter, die Verlassen- Bischöfe, deren verschiedene Stimmen ngthin vernehm-
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